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Zweck seiner Ausbildung zum Homöopathen

und Elektrv-Homövpathen bei mir aufhalt, leidet

seit früher Jugend infolge großartiger Eite-

rnngSprozcsse an seinem Körper an

Schwerhörigkeit mit Zerstörung des rechten Trommelfells.

Damit ihm beim Unterrichte nichts

entgehe, veranlaßte ich ihn gleich in den ersten

Tagen seines Hierseins, sich ein Hörrohr
anzuschaffen. Gleichzeitig mußte er indeß auf
meinen Wunsch auch E 3 Z- 4 wegen der

offenbar in'seinem Körper vorhandenen Eiter-

rüekstände einnehmen. Die Wirkung war
überraschend; schon nach wenigen Tagen konnte

das Hörrohr beiseite gelegt werden. Neben

dieser beabsichtigten Wirkung, die inzwischen

immer deutlicher sich ausspricht, empfindet Herr
Walihcr ein zunehmendes Wärme- und Behag-

lichkeitsgcfühl und die früher über verschiedene

Körperthcile strasfgesperrte Haut wird weich

und elastisch. Ich gehe in diesem Falle absichtlich

recht successiv vor, um dem angehenden

Heilpraktiker durch Erfahrung an seinem eigenen

Körper den Beweis dafür zu erbringen,

daß die Wirkung der elektro-homövpathischen

Mittel überhaupt und der Verdünnungen
derselben insbesondere, kein wissenschaftliches Phantom,

sondern eine einfache natürliche Thatsache

ist, natürlich in viel eminenterem Sinne, wie

wenn durch heroische Wasserverwendnng oder

in ähnlicher Weise durch den Gebrauch anderer

sogenannter natürlicher Heilfaktvren auf den

Organismus eingestürmt wird. Nächstens sollen

auch äußere Mittel bei ihm angewendet, sodann

soll durch Bougies ein veralteter nicht zur
Berheilung gebrachter Fistclgmig an seinem

Kopfe beseitigt und hinterher die Ohrzäpfchen

angewendet werden. Nach den bisherigen

Erfolgen darf ich jetzt schon annehmen, daß das

Gehör auf dem einen Ohr die vollständige

Schärfe wieder erhalten, daß der junge Manu
im übrigen die für seinen Beruf erforderliche

Gesundheit und Widerstandskraft erlangen und

später in demselben bei seiner Befähigung und

Strebsamkeit seine heutige Begeisterung in

Thaten umsetzen und zum Heile seiner

Mitmenschen ein überzeugter Apostel des wirklich
naturgemäßen Heilverfahrens werden wird,
d. h. eines Verfahrens, welches nicht bloß

einzelne, sondern alle, und besonders in den elektro-

homöopathischeu Mitteln verwertheten Natur-

kräftc in den Dienst der leidenden Menschheit

stellt, und in der Anwendung derselben auch

den Fingerzeigen der Natur folgt..

(Forlsetzung folgt.) Ottomiir Richter.

Tlfitrlicilunyen.

àlinchcnthPhilS, dessen Folgen »nd Heilnug
von Dr. L. C. Koch ter.

Typhus, wer fürchtet sich nicht vor dieser

Krankheit, mit ihren so vielfachen Nachwehen!

Und doch ist es vielleicht nur Wenigen bekannt,

daß oft Leute von typhuskranken Kaninchen

angesteckt werden. Die Kaninchen zwar kommen

immer bei der richtigen Behandlung schon in

drei Tagen darüber hinweg. Der Mensch aber,

wenn es gut geht mit einem Schüttelfrost,

Unwohlsein, leichtes Erbrechen, Appetitlosigkeit

nach etwa fünf Tagen. Doch werden Kinder

sehr selten so leicht wieder gesund. Es dauert

oft über vierzehn Tage, und verläuft die Krankheit

dem Jntermitteutfieber ähnlich. Auch findet

bei dem Genesenden keine so große Schwäche

statt, aber ein ziemlich starker Haarvcrlust.

Typhuskranke Kaninchen zeigen folgende

Symptome: Stark nasse Mundwinkel, steife

Läufer, Traurigkeit und Appetitlosigkeit und

oben auf dem Bug kleinen Ausschlag, der leicht

fühlbar ist. Oeffnet man eins dieser kleinen

finnenarligen Geschwüre, nimmt die hcraus-

äzende Flüssigkeit und impft sie anderen Kanin-
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chen ein, so sterben dieselben. Ich that dasselbe

an einem Schäferhunde. Er war drei Tage

schwer trank, hatte fließende Augen, scheute das

Licht und fraß nicht. Ich kurierte ihn mit

5 Körner 8 I, st- it Körner 1 in einem

Schoppen Milch, den ich während zwei Tagen

je drei Male ihm eingab. Das erste Mal
erbrach er sich. — Bei einer Angorakatze machte

ich ebenfalls Experimente mit dem Gift. Sperrte
sie dann in einem größeren Käfig ein. Sie
bekam Krämpfe und ich dachte sie würde sterben.

Ich legte ihr gehacktes frisches Fleisch

vor, in das ich 5 Körner 8 i gemischt hatte.

Sie fraß es auf und erbrach sich. Nachher

gab ich ihr etwa drei Unzen Milch in die ich

vier Körner 8 und L Körner U U mischte.

So verschiedene Male während drei Tagen
immer frisch. Zuerst läppte sie immer nur
ein wenig. Am dritten Tag alles. Am fünften

Tag ließ ich sie in's Freie. Sie lebt und ist gesund.

Die kranken Kaninchen aber, (ich meine nicht

die geimpften) werden schnell von ihrer Krankheit

geheilt, indem man sie von den andern absondert

(was man gleich thun muß, sonst werden alle

andern krank und sterben), an frische Luft bringt
und ihnen trockenes Brod gibt mil einer leichten

Opiumtinkturlösung.
Ein vierzehnjähriges Mädchen von hier,

S. Th., die Kaninchen besitzt und pflegt als

Spezialliebhaberin erkrankte mit Fiebersymp-

tomcn dieser Art. Verschrieb erstens

5 Körner, dann drei Mal des Tages in einem

Löffel Wasser aufgelöst b" 1 st- bi 'l, je zwei

Körner. — Morgens nüchtern und abends je

zwei Körner 8 I, trocken. In fünf Tagen

ging es wieder in die Schule.

U. k. Vielleicht mag dieser Kaninchen-Artikel in
Zweifel gezogen oder belächelt werden. Zinn machen Sie
damit was Sie wollen. Bezüglich persönlicher Nachfrage

bitte, erkundigen Sie sich bei Kaninchenhaltcrn nnd
-Züchtern oder bei S. Th., deren Namen ich Ihnen
für persönliche Nachfrage, jedoch nicht znr öffentlichen
Pnblizicrnng angebe.

Inhalt »an Nr. IN der Annalen.
Kleine Dosen. — Bannscheidtismns. — Berichte aus

der Kuranstalt „Paracelsia" : Lungenschwindsucht,
Neuralgien; Melancholie nnd Neurasthenie. — Korrejpou
denzcn: Gesichtsrose; Flechten; Schwindsucht; schwere
Verletzung; Nerven- nnd Magcnleiden; Zungenkrebs;
Herzbentelwassersncht; Weißer Fluß; Hodenbrnch; Leisten
brach. — Literatur. — Thierheilungen: Geschwollenes
Euter; Fieber. — Verschiedenes: Auszeichnung;
Erzeugung von Elektrizität durch Contakt von Wolle mit
Benzin.

Ocsfmtlichc Anerkennung.
Personen, welche sich zum Homöopathen bczw. Elektro-

Homöopathen ausbilden oder zum Zwecke der Selbstbe
Handlung über eigene Leiden nnd d reu zweckmäßigste
Behandlung sich orientieren wollen, mache ich auf den
als Lehrer, wie als Heilpraktiker bewährten und mit
allen Hcilsystemcn vertrauten Herrn Ottomar Richter
in Berlin, Kirchbachstraße 6, aufmerksam.

Ich nehme zum Zweck meiner Ausbildung znr Zeit
mit einem in Berlin ansässigen Herrn an dem Unterricht
nnd den Vortrügen desselben theil nnd kann deshalb
aus eigener Erfahrung das Lehr- nnd Heilinstitut des

Herrn Richter nur bestens empfehlen und bin zur Aus-
knnftertheilnng auch gerne bereit.

Berlin, den I-i. Oktober t89à.

Fritz Walthcr, Gutsbesitzer,

in Schüpberg bei Schüpfen, Kt. Bern, Schweiz.

îltê lt N Elektro-Homöopath. Naturheilpr.
cstìkktîtgcrlin bl, Schwedterst'. 330.

M. Konhard C Koehler
Arzt und Spczialist für

Chronische Krankheiten

Lciutlr gwAÎnwrv, stlioit. k). 8.
3038 South Washington Avenue

UM" Auswärtige briefliche Anfragen und Bestellungen
von Patienten fiir die Santerschen Heilmittel finden
prompte Erledigung.

Ter Unterzeichnete hat eine „Papiitiirc Charakteristik
der Ttcrnniittcl" (Elektro-hoinoopathischc

Arzneimittellehre) begonnen und 4 Kapitel ltlng. >. ll. lll
und âsibmatique) bereits fertig. Etwaige Wünsche
und Bestellungen der Herren Praktiker nehme gerne
(aber ungesäumt) entgegen.

Z. P. Moscr,
Frankfurt a. M., Garlcnstr.

Mur. Almstet>t.^st,PWSis
weg 32 I.

Dr. web. Mauer, WN.'SS
mit Elektro-Homöopathic.
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